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Leserbriefe stellen keine redaktionellen
Meinungsäußerungen dar; sie werden
aus Zuschriften, die an das WESTFÄ-
LISCHE VOLKSBLATT gerichtet sind,
ausgewählt und geben die persönlichen
Ansichten ihres Verfassers wieder. Die
Redaktion behält sich Kürzungen der
Briefe vor.

Tunnel wäre die Lösung gewesen
Das Aus von Euronix Nixdorf liegt auch an der Anbindung zur Stadt

Fehlplanung in Sachen Anbindung des Paderborner Hauptbahnhofes an
das jenseits der Gleisanlagen gelegene Wohngebiet attestiert ein Leser.

Ein Tunnel hätte die Zerschneidung des Stadtteils durch das
Bahngelände verhindern können, meint er. Foto: Jörn Hannemann

Zur Insolvenz von Euronix Nixdorf
in Paderborn folgende Lesermei-
nung:

Seit 1986 sind bei der Sanierung
von Bahnhöfen alle Hintertürchen
geöffnet worden. Der Hauptbahn-
hof Düsseldorf war der erste.
Gemeint ist die Öffnung der Bahn-
höfe nach hinten in den meist
etwas schmuddeligen Teil. Vorteile
hatten die Bahnkunden und die
städtischen Siedlungen, denen
sich zumeist ganz neue Möglich-
keiten boten. Hinter den Bahnhö-

fen entwickelten sich moderne und
angesagte urbane Räume.

Die Zerschneidung Paderborns
auf nahezu 2000 Metern durch
das Bahnhofsgelände ist außerge-
wöhnlich. Zu Heinz Nixdorfs Zei-
ten war, glaube ich, ein innerer
Ring über die Rathenaustraße ge-
plant. Nach Verzicht auf diese
Planungen wäre es erforderlich
gewesen die Siedlungen Riemeke
mit dem südlichen Industrie- und
Wohngebiet anders zu verbinden.
Dass ein Bedarf besteht, zeigten
die tödlichen Unfälle auf dem

Gleisen mit Jugendlichen. Ein sehr
trauriger Beweis.

Ein Fußgänger- und Radfahrer-
Tunnel hätte viel Verkehr aufneh-
men können, hätte zur Verkehrs-
vermeidung (Kfz) beigetragen und
auch den dortigen Firmen wie
Benteler und Nixdorf gut getan.

Die genaue Lage wäre eine
dankbare Aufgabe für Stadtplaner.
Direkt an der Rathenaustraße hät-
ten sogar mit langen Rampen die
Bahnsteige für den Personenver-
kehr barrierefrei erreicht werden
können.

Ich möchte den Eindruck ver-
meiden, da komme jetzt jemand
schlau daher, wo alles zu spät ist.

Diese Überlegungen habe ich
vor 16 Jahren für »Pro Bahn«
einigen Fraktionen im Rat zukom-
men lassen, nach den mir zukom-
menden Rückmeldungen wurden
diese Vorschläge im technischen
Rathaus verworfen.

Vielleicht kann ja noch etwas
geheilt werden, für Euronix Nix-
dorf ist es eh zu spät.

HEINRICH GLITZ
33184 Altenbeken

Windkraft droht »rote Linie« zu überschreiten
Kritisch verfolgt dieser Leser die

Ausbreitung von Windkraftanlagen
in der Egge.

In Buke werden gebrauchte Au-
tos und Windräder angeboten. Von
Letzteren hat sich die Firma »For-
menbau Finke« eins gekauft und
im Gewerbegebiet installiert. Aus
ihrer Sicht leicht nachvollziehbar:
So kann sie ihren Eigenbedarf an
Strom preiswert decken. Eine Ein-
speisung ins Netz ist nicht rentabel,
da nur ein neues Windrad einmal
gefördert wird. 

Die Maßnahme hat aber einen
Nachteil: Im Industriegebiet arbei-

ten und wohnen Menschen. Das
Bethaus der Baptisten, der Bauhof
und andere Firmen stehen nur
einen Steinwurf von der Windkraft-
anlage entfernt. Wo bleibt der
vorgeschriebene Mindestabstand
von 1000 Metern zur nächsten
Wohnbebauung? Die Buker Bürger
fragen sich: Welche Behörde hat
die Windkraftanlage mit all ihren
bekannten Nebenwirkungen an
dieser Stelle genehmigt? Unter an-
derem gehen von einer Windkraft-
anlage Infraschallwellen und Luft-
schwingungen aus, die das
menschliche Ohr nicht wahrneh-
men kann. HNO-Ärzte vermuten,

dass hierdurch das Gleichgewichts-
organ geschädigt werden kann.

Wenn in Deutschland gleiches
Recht für alle gilt, kann jeder
Unternehmer auf seinem Hof ein
gebrauchtes Windrad aufstellen.
Folglich müsste die Genehmigungs-
behörde allen Anträgen stattgeben.
Bisher galt im arg gebeutelten
Altenbeken in allen Parteien der
Konsens, dass die B 64 als »rote
Linie« gilt: Die Feldflur südlich der
B 64 sollte windkraftfrei bleiben.
Wenn man von der Terrasse des
Rasthauses Eggeblick in südöstli-
che Richtung schaut, fällt der Blick
zuerst auf den weißen Fremdkör-

per. Aber vielleicht hat ein Amt
bereits geplant, dass der Eggeblick
in Windgigantenblick umgetauft
wird. In diesem Zusammenhang
sei erwähnt: Während in Nicaragua
schon ein Buker Windrad läuft, hat
der hiesige Schützenverein im
Bergdorf ein entsprechendes Ange-
bot abgelehnt. Damit auch nicht
der leiseste Verdacht einer Unter-
nehmerfeindlichkeit aufkommt: Die
Gemeinde Altenbeken ist der Firma
»Formenbau Finke« für die Bereit-
stellung von etwa 50 Arbeitsplätzen
sehr dankbar.

HERBERT GOCKEL
Buke

Bürgerbeteiligung sieht anders aus
Stadt Paderborn plant Einsetzung eines Kommunikationsmanagers

Die Stadt Paderborn will künftig
einen Kommunikationsmanagemer
einstellen, der Bürger über Bauvor-
haben informiert. Gut gemeint, aber
(noch) nicht gut gemacht, meint
dieser Leser.

Wer sich für Bürgerbeteiligung
als Element kommunaler Demo-
kratie stark macht, der stolpert
über eine aktuelle Pressemeldung:
Der Haupt- und Finanzausschuss
hat, offenbar nach einigem Für
und Wider, die Einrichtung einer
neuen Stelle beschlossen. Nämlich
die eines Kommunikationsexper-
ten. Der soll, so ist zu lesen, die
Bürger künftig umfassend über die
großen und kleinen städtischen
Bauprojekte informieren. Die An-
gesprochenen werden das zu-
nächst mit Wohlgefallen lesen: Die
Stadt gesteht ein, dass die Kom-
munikation zwischen Stadtverwal-
tung (Bauamt), Stadtparlament
und Bürgerschaft noch verbessert
werden kann – mit Blick auf das

städtische Motto »Paderborn über-
zeugt!« 

Allerdings muss die Stellenbe-
schreibung für jenen Kommunika-
tionsexperten im Detail wohl noch
ausgearbeitet werden. Es sei denn,
es geht wirklich nur darum, »das
städtische Personal zu entlasten
und die Bürger zufrieden zu stel-
len«. 

Aber das ist sicherlich nicht die
Vorstellung von Bürgerbeteiligung,
die von der Stadt Paderborn ver-
folgt wird. Denn Bürgerbeteiligung
funktioniert so nicht. Es geht nicht
darum, unkundige Bürger von
einem weiteren Experten darüber
aufzuklären, was andere Experten
über ihre Köpfe hinweg schon
geplant haben. Vielmehr heißt
Bürgerbeteiligung, dass gemein-
sam mit den Bürgern vor Ort
geplant wird. Dazu müssen sie
informiert werden. Aber nicht in
der Absicht, sie damit ruhig und
zufrieden zu stellen, sondern um
sie anzuregen, gut informiert,

sach- und ortskundig an Planungs-
vorhaben mitzuwirken. Bürgerbe-
teiligung kann also nur gelingen,
wenn sie als wechselseitiger Aus-
tausch von Informationen (Ideen,
Anregungen, Vorschlägen, Wider-
sprüchen) organisiert wird. 

Man darf mithin erwarten, dass
die Stadt dem künftigen Kommu-
nikationsmanager vorab mitteilt,
an welchem Konzept von Bürger-
beteiligung ihr gelegen ist. Eine
darauf bezogene Aufgabenbe-
schreibung wird ihm helfen, die
Herausforderung zu meistern. 

Prof. Dr. JÜRGEN BAUR
Paderborn

Energiewende:
Planwirtschaft 

Zur Subventionierung regenerati-
ver Energien:

Manche halten die Energiewen-
de bereits für gescheitert, andere
wollen den Ausbau von Solar- und
Windanlagen bremsen. Daneben
wird über veränderte Vergütungen
nachgedacht. Keiner sagt »weiter
so« – nur Merkels willige Helfer
bei der Stadt Paderborn. Dabei
dünken sie sich ganz besonders
schlau, die Windräder ins Stadtge-
biet zu holen und dann die Steuern
zu kassieren. Die alternative Ener-
gie ist keine Wertschöpfungskette,
sondern 100 Prozent Subvention.
Man generiert Steuern aus Steu-
ern. Dabei könnten Steuereinnah-
men aus diesem Bereich gerade
für die Stützung sozial schwacher
Familie, wegen gestiegener Strom-
preise reichen. Wenn auch noch
überschüssiger Strom in die Nach-
barländer verschenkt wird, zeigt
sich, dass diese Planwirtschaft
eigentlich nur Verlierer kennt.

WOLF-PETER SCHMIDT
Paderborn

Was, wann, wo
im Paderborner Land
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Westfälisches Volksblatt

Geschäftsstelle Paderborn: Ro-
senstraße 16, geöffnet von 9.30
bis 18 Uhr, ! 0 52 51/896-0;
Fax: 0 52 51/896 168.
Pressehaus Senefelderstraße 13:
geöffnet von 9 bis 17.30 Uhr;
Kundenberatung, Bücher- und
Kartenverkauf, ! 0 52 51/896-0;
Fax: 0 52 51/896-169.

Notdienste
Zentrale kostenfreie Arztrufnum-
mer in der sprechstundenfreien
Zeit: ! 116 117. 
Notfallpraxis und Kinder- und
Jugendärztlicher Notfalldienst
für Bezirk 15 (Paderborn/Büren):
Öffnungszeiten und Sprechzeit in
der Notfallambulanz,Husener
Straße 50 in Paderborn montags,
dienstags, donnerstags von 18-
22 Uhr, mittwochs und freitags
von 13-22 Uhr, samstags, sonn-
tags und feiertags von 8-22
geöffnet. ! 05251/280 600. (Be-
such auch ohne Anmeldung mög-
lich) und unter ! 116 117. 
Apotheken-Notdienst: Kostenlose
Info-Nummer 0800 00 22 833;
oder per Handy ! 22 833 (69
Cent/Minute) oder im Internet
unter www.akwl.de.

Veranstaltungen
AWO-Mehrgenerationenhaus Le-
ostraße 45: Jeden Fr. Gesprächs-
kreis »Alte Zeiten von 10.30-
11.30 Uhr und 14.30-16 Uhr
Singen. Öffnungszeiten Café: 12
-18 Uhr.
Polizei-SSV, Greifswalder Straße
10: Heute von 17-20 Uhr Trai-
ning Langwaffe.
Kinderbibliothek: Freitags be-
ginnt der Vorlesenachmittag um
16 Uhr an der Rosenstraße.
Palavermarkt Paderborn: Heute
14-18 Uhr auf dem Marktplatz.
Beratungen Diakonie Paderborn-
Höxter: Schwangerschaftskon-
fliktberatung: Fr. 9-12 Uhr;
Familien- und Lebensberatung:
Fr. 9-12 Uhr; Riemekestraße 12,
! 05251/54018-41/ 45.
Aids-Hilfe Paderborn, Friedrich-
straße 51: Freitags von 10-13
Uhr kostenlose und auf Wunsch
anonyme Beratung – persönlich
oder per Mail. Offenes Frühstück
freitags von 10-12 Uhr in der
Aids-Hilfe Padeborn. Kostenbei-
trag 1 Euro. Info ! 05251/
280 298.
Ski-Club Paderborn: Power-Ski-
Gymnastik für alle Interessierten
freitags ab 20.15 Uhr im Ahorn-
Sportpark.
1. Bridge-Club Paderborn: Spiel-
tage Mo. 19 Uhr und Fr. 15 Uhr.
Info !05252/974 341 oder !
05251/48357.

Selbsthilfe
Selbsthilfegruppe Medizinge-
schädigter in OWL: Heute um 14
Uhr Treffen in Paderborn, Fried-
richstraße 17.
SHG Schwerhörige Paderborn
und Umgebung: Heute Selbsthil-
fetreff von 19-21 Uhr in der
Räumlichkeiten Bleichstraße.
Sporttherapie: Fr. 17.45-18.30
Uhr Wassergymnastik für Endor-
prothesen-Träger, 18.30 - 20.45
Uhr Wassergymnastik für Mor-
bus-Bechterew-Betroffene im Ki-
liansbad. Info ! 05254/69519
oder ! 05295/7328. Gymnastik
für Parkinsonbetroffene von 15-
16 Uhr in der Liboriusschule,
Steubenstraße, ! 0152-
06548018.
Behinderten-Sportgemeinschaft
Paderborn: Freitags Wassergyn-
mastik von 17-17.45 Uhr, 17.45-
18.30, 18.30-19.15 und 19.15-21
Uhr im Kiliansbad, Gertruden-
straße 12.
Osteoporose im SC Grün-Weiß :
Heute von 9.15-10.15 Uhr Tro-
ckengymnastik für die Brust-
krebsgruppe im Gesundheits-,
Reha- und Fitnesszentrum Medi-
Fi Sportzentrum des SC Grün-
Weiß Paderborn, Schützenplatz
3. ! 05251/580 94.

Dahl
Letztes Geleit: Die St.-Hubertus-
Schützenbruderschaft Dahl trau-
ert um ihren verstorbenen Schüt-
zenbruder Willi Knievel. Sie er-
weist im die letzte Ehre am

heutigen Freitag. Beginn ist um
14 Uhr mit der Heiligen Messe in
der Pfarrkirche St. Margareta in
Dahl, anschließend Urnenbeiset-
zung.

Schloß Neuhaus
Kirchenchor St. Heinrich und
Kunigunde: Treff in Chorkleidung
am Sonntag, 5. Januar, zur Teil-
nahme am Dreikönigskonzert um
15.30 Uhr im Roncalli-Haus.
Caritas-Sozialstation: Sprech-
stunden täglich 11-12.30 Uhr,
Neuhäuser Kirchstraße 8, !
05254/85435.
Skat: Skat spielen bei den
»Schloßkönigen« in der Gaststät-
te Hatzfelder-Krug, Hatzfelder
Straße 75. Freitags Vereinsskat
und mittwochs Preisskat jeweils
um 18 Uhr. Gäste sind willkom-
men.
TSV 1875 Schloß Neuhaus: Frei-
tags von 16-16.45 Uhr Zumbato-
mic für Kids ( 4-6 J.) im Her-
mann-Löns-Stadion.
Freizeitsportverein Poseidon:
Badminton - Bewegungstraining
ohne Wettkampf und Trainings-
stress montags und freitags ab 20
Uhr in der Dreifachsporthalle am
Merschweg (Halle 2). Unverbind-
liche Schnupperstunden sind
möglich. Info bei Alfred Lungmus
unter ! 05254/2399.
SV Poseidon: Bewegungstraining
für Senioren jeden Freitag von
18-19 Uhr im Übungsraum des
Residenzbades. Fitness im Alter -
Beweglichkeits- und Muskelkraft-
training zur Erhaltung der kör-
perlichen Gesundheit.

Sande
St.-Hubertus-Schützenbruder-
schaft Sande: Der Vorstand lädt
alle Mitglieder zur Jahreshaupt-
versammlung für Freitag, 10.
Januar, um 19.30 Uhr in die
Mehrzweckhalle ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter ande-
rem Wahlen zum Bataillions-
vorstand (Oberst/Kassierer). Es
wird ein Imbiss gereicht. Ver-
sammlung wird in Uniform ohne
Schärpe durchgeführt.

Kreis Paderborn
Truppenübungsplatz Senne: Heu-
te und bis einschließlich Sonntag,
5. Januar, sind die Durchgangs-
straßen geöffnet.

Altenbeken
Dietrich-Bonhoeffer-Haus: Bis 3.
Januar wegen Betriebsferien ge-
schlossen.
Bollerborn-Kompanie Altenbe-
ken: Samstag, 4. Januar, Jahres-
hauptversammlung für alle
Schützenschwestern und Schüt-
zenbrüder. Beginn um 19.30 Uhr
in der Schützenhalle im Dribur-
ger Grund. Der Vorstand bittet
um zahlreiche Teilnahme, da der
komplette Vorstand rund um den
Posten des Hauptmannes neu
gewählt wird.

Bad Lippspringe
Jugendtreff Haus Hartmann
(HOT): Heute 14 bis 23 Uhr
Jugendcafé geöffnet; 14-16 Uhr
Hausaufgabenbetreuung; 16-19
Uhr Hip-Hop-Kursus; 19 bis 23
Uhr Step in Disco.
Anonyme Alkoholiker: Freitag,
20 Uhr, im kath. Pfarrheim St.
Martin, Martinstraße 22.
Boulen im Park: Boulespieler
treffen sich heute um 14 Uhr im
Arminiuspark.
Discofox-Gala-Abend: Heute um
19 Uhr Gala-Abend im Café
Martinus im Park.
Tischtennis TTC: Schüler- und
Jugendtraining jeweils dienstags
und freitags ab 18 Uhr in der
kleinen Sporthalle, Im Bruch.
Von 20-22 Uhr Training für
Erwachsene.
TV Jahn: Fr 18 – 20 Männertur-
nen in der 3-fach-Sporthalle im
Bruch; 17.30 – 19 Prellball für
Minis u. Schüler ab 5 Jahren; 19
– 20 Hobbyprellball; 20 – 21
Prellball-Leistungsklassein je-
weils in der Jahn-Turnhalle.
Sporttherapie: Fr. 17.45-18.30
Uhr Wassergymnastik für Endor-
prothesen-Träger, 18.30 - 20.45
Uhr Wassergymnastik für Mor-
bus-Bechterew-Betroffene im Ki-
liansbad. Info ! 05254/69519
oder ! 05295/7328


